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48. Neuenbürg , Mittwoch den 25. März M4. 72. Jahrgang.
Run- schau.

Venedig,  24 . März. Der Kaiser  ist mit
Gefolge im Sonderzug um 9 40 Uhr vormittags
hier eingetroffen. Beim Einlaufen des Zuges spielle
die Sladtkapelle die deutsche Hymne. Auf dem
Bahnhof hatten sich der deutsche Botschafterv. Flotow,
der Militärattache Major v Kleist, der Marine-
attacho, die Kommandanten der deutschen Kriegs¬
schiffe, der deutsche Konsul Rechfteiner und die Spitzen
der militärischen Behörden, sowie einige Mitglieder
des venezianischen Adels eingefunden. Der Kaiser
begrüßte die Versammelten aufs freundlichste und
begab sich dann mit dem Boot durch den Canale
Grande auf die Hohenzollern, überall vom Publikum
aufs herzlichste begrüßt. An Bord hatte der Kaiser
mit dem Botschafter eine Unterredung. Der Kaiser
bat dem Sindaco von Venedig 3000 Mk. für die
Hinterbliebenen der mit dem Personendampfer Ver¬
unglückten übergeben.

Berlin,  23 . März. Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung" meldet: Der Reichskanzler
Dr. v. Bethmann -Hollweg  empfing heute mittag
den Präsidenten des würltembergischen Staatsmini¬
steriums, Staalsminister Dr. v. Weizsäcker.

Berlin,  23 . März. Der Seniorenkonvent
des Reichstages  trat heute kurz vor Beginn der
Plenarsitzung zu einer Besprechung der Geschäftslage
zusammen und einigte sich dahin, auf die Tages¬
ordnung von morgen Dienstag Petitionen  zu setzen.
Der Mittwoch bleibt als katholischer Feiertag sttzungs-
frei und am»Donnerstag sollen Wahlprüfungenbe¬
raten werden. Außerdem sollen noch vor Ostern der
Initiativantrag der Kommission zur Lösung der
Duellfrage und der Gesetzentwurf betreffend die
Konkurrenzklausel im Plenum zur Beratung kommen.
Am Freitag dieser Woche beginnen die Osterferien,
die bis zum 28. April dauern sollen.

Berlin.  24. März. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch sind zunächst die Kommissare erschienen.
Präsident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um
2 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen.  Nach einer Anzahl Abstimmungen
und dritten Lesungen ist man beim Etat für
Kiautschou.  Der Zentrumsabgeordnete Nacken
hat für die Verwaltung nur Lob. Staatssekretär
Tirpitz  teilt mit, daß sich der Handelsverkehr
Tsingtaus von 1901 bis 1911 verzehnfacht habe.
Herr Paasche  wünscht, daß das deutsche Kapital
seine Zurückhaltung gegenüber Kiautschou aufgebe.
Die Entschließung der Budgetkommission, die im
nächsten Etat einen neuen Titel zur Verbreitung
der deutschen Sprache  und Förderung von
Privatschulen für chinesische Schüler verlangt, wird
angenommen. Und der Etat für Kiautschou ist er¬
ledigt. Präsident Kämpf schlägt als nächsten Sitzungs¬
tag Donnerstag und als Tagesordnung Etatsnotgesetz,
Wahlprüfungen, Duellantrag vor.

Dem Reichstage  ist eine Vorlage zugegangen,
welche sich über eine anderweitige Regulierung
der deutsch-russischen Grenze  vom Memelfluffe
bis zum Piffekfluffe bezieht. Eine gleiche Vorlage
ist vom preußischen Landtag bereits verabschiedet
worden. Da die preußische Landesgrenze in diesem
Falle zugleich Reichsgrenze ist, muß die Neuregu¬
lierung der Grenze auch vom Reichstage genehmigt
werden. Es handelt sich bekanntlich um eine Neu¬
regelung der Grenze in der Länge von 324 Kilo¬
metern. Durch die Neuregelung der Grenze müssen
Gebietsteile beider Staaten ausgelauscht werden.
Die von Rußland an Preußen abzutretenden Gebiets¬
teile werden durch den Entwurf dem Reichsrecht
unterstellt.

Berlin,  24 . März. Wie die „Tägl. Rundschau"
hört, wird General v. Deimling,  der von Geburt
Badenser ist, in nicht allzu ferner Zeit seinen Posten
in Straßburg mit dem Kommando des 14. Armee¬
korps in Karlsruhe  vertauschen, was auch den

Wünschen seines Landesherrn, des Großherzogs von
Baden, entspricht.

In Berlin  wurde am Samstag und Sonntag
ein zahlreich beschickter Delegiertentag der Reichs¬
und Freikonservatioen Partei  abgehalten. Es
handelte sich hauptsächlich um die Beratung eines
anderweitigen politischen Programms der Partei, doch
wurden in dieser Beziehung noch keine bindenden
Beschlüsse gefaßt. — Ebenfalls in Berlin  erfolgte
die Verschmelzung der Deutschen Reformpartei und
der Deutschsozialen Partei zu einer einzigen Partei,
die den Namen „Deutschvölkische Partei"  führen
wird; zu ihrem ersten Vorsitzenden wurde der frühere
deutschsoziale Reichstagsabgeordnele Lattmann
gewählt.

In Frankreich  ist das politische Interesse einst¬
weilen dem Rochette-Ausschusse der Deputiertenkammer
zugewandt, welcher prüfen soll, ob und inwieweit die
Behauptungen des Pariser „Figaro" über die an¬
gebliche Verwickelung  der bisherigen Minister
Caillaux und Monis in die Schwindeleien
des Advokaten Röchelte  begründet sind. Dem
Ausschüsse soll zu diesem Zwecke eine gewisse richter¬
liche Befugnis verliehen werden, worüber dieser
Tage eine besondere Senalskommission als Staats-
gerichtshof entscheiden wird.

Marseille,  24 März. Zu schweren politischen
Streitigkeiten kam es gestern, als Studenten und
Gymnasisten eins große Kundgebung gegen
Caillaux  veranstalteten. Sie zogen in einer Stärke
von etwa tausend Köpfen durch die Straßen der
Stadt und stießen lebhafte Verwünschungen gegen
den ehemaligen Finanzminister aus. Auch eine
Gegenkundgebung  hatte sich gebildet, die unter
Hochrufen auf Caillaux Angriffe gegen die Studenten
richteten. Es kam zu einer ernsten Schlägerei, in
deren Verlauf die Polizei eine größere Anzahl Ver¬
haftungen vornahm.

In Italien ist das neue Kabinett Salandra
nunmehr gebildet worden, lediglich die Ernennung
des neuen Kriegsministers steht noch aus. Vom
Standpunkie des Dreibundes aus kann es zweifellos
mit besonderer Genugtuung begrüßt werden, daß der
bisherige italienische Minister des Auswärtigen,
di San Giuliano,  der ein bewährter Dreibunds¬
anhänger ist, auch dem neuen Kabinett zugehört. —
Admiral Faravelli,  der Höchstkommandierendeder
italienischen Flotte während des italienisch-türkischen
Krieges, ist am Sonntag gestorben.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . März. Der Antrag Hiller,

die kleinen, von der Großmühlenindustrie in ihrer
Existenz bedrohten Mühlen durch eine verschiedenej
Tarifierung von Getreide und Mehl sowie durch die !
Einführung einer progressiven Reichsumsatzsteuervor !
dem Untergang zu bewahren, wurde in der heutigen!
Nachmittagssitzung der Zweiten Kammer  vom !
Finanzminister wenig günstig ausgenommen, der er- ^
klärte, es könne sich lediglich um eine außerordent- >
liche, vorübergehendeMaßregel handeln. Die Umsatz- !
steuer gefiel dem Minister gar nicht, weil sie einen
Einbruch des Reiches in das Steuergebiet der ;
Bundesstaaten bedeute, und den Lohnmüllern wenig
nütze. Die Regierung habe bis jetzt zu dem Antrag
noch keine Stellung genommen. Namens des Zen¬
trums befürwortete der Abg. Sommer  den Antrag
sehr wirksam durch den Hinweis, daß es falsch sei
anzunehmen, das Mehl werde billiger, wenn das
Großkapital den ganzen Mehlkonsum an sich gerissen
habe, ferner durch den Hinweis auf die Gefahr im
Falle eines Krieges, da die Großmühlen sich zumeist
in den Händen von ausländischen Firmen befinden.
Die Volkspartei beantragte durch ihren Abg. Schock,
den Hiller'schen Antrag an die volkswirtschaftliche
Kommission zu überweisen. Namens der Deutschen
Partei tat dies auch der Abg. Maier,  der im
übrigen ebenso wie der Vorredner die jetzige gleiche

Tarifierung von Getreide und Mehl beanstandete.
Vom sozialdemokratischenStandpunkt aus erklärte
der Abg. Feuerstein,  der Hiller'sche Antrag werde
das Brot und das Mehl verteuern. Am besten
würde den Konsumenten und dem Mühlengewerbe
durch eine noch größere Einfuhr von ausländischem
Getreide geholfen. Seine Partei beantrage anstelle
der unterschiedlichen Tarifierung von Mehl und
Getreide eine Herabsetzung der Getreidefracht und
verweise die Einführung einer Reichsumsatzsteuer.
Ministerpräsidentv Weizsäcker,  der gestern noch
in Berlin war, eröffnete für den Antrag sehr trübe
Aussichten. Die deutschen Eisenbahnoerwaltungen
seien immer noch gegen eine Ermäßigung der Fracht¬
sätze. Die württembergische Eisenbahnverwaltung
werde gelegentlich auf die Angelegenheit zurückkommen,
behalte sich aber die Wahl des Zeitpunktes vor. Nach
weiteren Ausführungen des Abg. Dr. Nübling (BK .)
für und Pflüger (S ) gegen den Hiller'schen Antrag,
beantragte Feuerstein  auch für  feinen Antrag
Verweisung an den Ausschuß. Auf ein Schlußwort
Hill ers  folgte die Ueberweisung seines und des
Feuerftein'schen Antrages an den Ausschuß durch
Einstimmigkeit.

Stuttgart,  24 März. (Neue 4 °/o württ.
Staatsanleihe .) Die Kgl. Württ. Finanzver¬
waltung hat mit dem unter Führung der Württ.
Vereinsbank stehenden Konsortium eine zu 4°/o ver¬
zinsliche bis 1935 unkündbare Anleihe im Betrag
von 12 Millionen Mark  abgeschlossen. Diese
Subskription wird zum Kurse von 96,80 °/o für Schuld-
bucheinlragungen und von 97°/o für Obligationen
an den württ. Hauptplätzen, sowie in Frankfurt a. M.
und Darmstadt gelangen.

Stuttgart.  24 . März. Die von den bürger¬
lichen Kollegien beschlossene Erhöhung der Bierfteuer
ist. wie verlautet, von der Regierung nicht genehmigt
worden.

Stuttgart.  24 . März. (Der Zusammen¬
bruch des Bankhauses Fritsch .) Vor dem
Schwurgericht sollte sich heute der ehemalige Prokurist
des Bankhauses Fritsch, Karl Dürrschnabel,
wegen Vergehens gegen das Depotgesetz verantworten.
Da eine große Anzahl von Zeugen mcht aufzufinden
waren und deren Aussagen für die Beurteilung des
Falles insofern von besonderer Bedeutung waren,
als es sich dabei um die Verwandtendepots in Höhe
von über 300000 handelte, beschloß das Gericht,
die Verhandlung bis zur nächsten Schwurgerichts-
Periode zu vertagen.

Stuttgart,  23 März. Der seit mehreren
Wochen vermißte Professor an der Technischen Hoch¬
schule Dr. Otto Harnack  wurde heute früh  im
Neckar bei Besigheim als Leiche geländet.  Pro¬
fessor Harnack hat ein Alter von 57 Jahren erreicht.
Er war früher Professor für Literatur und Geschichte
an der Technischen Hochschule in Darmstadt. 1905
übernahm er den Lehrstuhl für deutsche Literatur
an der Stuttgarter Technischen Hochschule. Seinem
Bruder, dem Generaldirektor der preuß. Bibliotheken,
Geheim Rat Dr. Adolf v. Harnack wurde gestern
vom Kaiser der erbliche Adel verliehen.

Stuttgart,  24 . März. Wie im vorigen Jahr
find auch wieder Heuer in diesen Tagen von hiesigen
Großwildbrethandlungen einige hundert Stück Renn»
tiere aus Finnland  und den anstoßenden Teilen
des nördlichen Rußlands bezogen worden. Im
Kleinverkauf wird das Fleisch um den für die jetzigen
Verhältnisse ziemlick niedrigen Preis von 80 Pfg.
(Bugstücke uiw.). Ragout um 60 Pfg. pro Pfund
abgegeben. Für die Einfuhr kommen hauptsächlich
Kälber im Gewicht von 30—50 Kilogramm, die
wegen des zarten Fleisches geschätzt sind, in Betracht,
daneben aber auch größere Tiere im Gewicht von

! 60 Kilogramm und darüber,
i Stuttgart,  23 . März. (Das Stuttgarter

Stadion  gesichert .) Es steht nunmehr fest, daß
' in Stuttgart im Anschluß an die Ausstellung für



Gesundheitspflege ein Stadion errichtet wird. Dieserideale Sportplatz der Ausstellung ist durch seine Lageauf dem Cannstatter Wasen, den jeder BesucherStuttgarts als Fest- und Vergnügungsplatz gutkennt, mitten in die Stadt gerückt und von allenSeilen mit Staats - und Straßenbahn in kürzesterZeit zu erreichen. Seine Zuschauerplätze sind dennauch auf Massenbesuch eingerichtet. Es sind 7000stufenförmig angelegte Tribünenplätze vorgesehen, undder übrige Raum wird noch etwa 13 000 Stehplätzeaufweisen. Auch die Preise sollen es den breitestenSchichten der Bevölkerung ermöglichen, guten sport¬lichen Veranstaltungen beizuwohnen. Es ist dasZiel der Ausftellungsleitung. in allen Kreisen dieLust am Spiel, Turnen und Sport zu erwecken alsdem besten Mittel zur Pflege der Gesundheit undzur Heranbildung einer widerstandsfähigen NationDie technischen Einrichtungen werden gleichfalls denhöchsten Anforderungenentsprechen Um ein Fuß-baüfeld herum zieht sich eine ca. 400 Meter langeAschenbahn. Sprunggruben werden mehrere vor¬handen sein. Auch für die Bequemlichkeit der Turnerund Sportlrute ist durch gute Umkleideräume, Mas-sageraum, Duschen rc gesorgt. Nach allem ist zuerwarten, daß der Sportplatz der Ausstellung einebedeutende Anziehungskraft ausüben wird.
Tübingen . Die ordentlichen Schwur¬

gerichtssitzungen für das II . Vierteljahr begi nenin Tübingen am Montag den 20. April 1914,vormittags 10 ff« Uhr. Zum Vorsitz mden ist Land¬gerichtsdirektor Kap ff ernannt.
Ludwigsburg . 24. März. Heute früh hat sichder Musketier Diehm der 3. Kompagnie desInfanterie - Regiments Nr. 121 vor dem Ausrückenin feldmarschmäßiger Uniform erschossen. Dienäheren Beweggründe der Tat sind noch nicht fest¬gestellt.
Böckingen , 23. März. Die 22 Jahre alteFrau des Fabrikarbeiters Wurster wurde gesternfrüh im Bett vollständig angekleidet tot aufgesunden.Der Mann batte in der Nacht zum Sonntag inHeilbronner Wirtschaften Aeußerungen getan, diedarauf schließen ließen, daß seine Frau keines natür¬lichen Todes gestorben sei. Unter dem Verdacht,

seine Frau mit Kissen gewaltsam erdrosselt zu haben,wurde der Mann verhaftet. Das Ehepaar war erstseit 2 Monaten verheiratet.
Böckingen.  24 . März. Als ein Mord  stelltsich die bereits gemeldete Tat des EisenhoblersGustav Wurst , dessen Frau gestern früh tot aufdem Bette liegend aufgefunden wurde, dar. Wursthat die Tat dem Staatsanwalt eingestanden. Danachhat er seine junge Frau von rückwärts am Genickgefaßt und sie so lange mit dem Gesicht auf dasBelt gedrückt, bis das arme Weib erstickt war.Die entsetzlich rohe Tat ist in ihren Motiven nochnicht ganz aufgeklärt, man hört, daß Wurst nochein Liebesverhältnis nebenher unterhalten habe, wasumso gemeiner war, als er erst im Januar ds. Js.geheiratet hat. Der Mörder ist 23 Jahre alt undsein Opfer 22 Jahre . Vor einem Vierteljahr zogWurst, der in Flein geboren ist, wo seine Elternnoch leben, nach Böckingen und verheiratete sich dort.

El Iwan gen.  23 . März. Bei den Angebotenfür die Erdarbeiten zum Neubau der Unteroffiziers¬vorbildungsanstalt stand dem niedersten Angebot von49 200 Mark ein Höchstangebot von 106 800 Markgegenüber. Der Voranschlag ist 75 000 Mark.
Göppingen , 21. März. Ein Rapp ' scherMillionenerbe teilt mit, daß seine Mutter in den90er Jahren durch Vermittlung des „Neukirchler"in Schorndorf 500 Mark von Vetter Rapp erhieltmit der Weisung, falls ein männlicher Erbe da sei,möchte er zu ihm nach Amerika hinüberkommen,andernfalls solle das Geld unter den Geschwisternseiner Mutter verteilt werden. Der „Vetter" standdamals in den 80er Jahren und soll blind gewesensein. Die Eltern haben aber ihrem 20 jährigenSohn von der Reise abgeraten mit dem Hinweisauf das 4. Gebot. Dieser ist indessen der Meinung,daß er drüben beim Millionenvetter sein Glückgemacht hätte, wenn auch schon in den 90er Jahrenkeine große Hoffnung auf einen Erbanfall bestand,da der „Vetter" seine Sachen der Mission zugeschriebenhabe. — Vor kurzem hat laut „Hohenstaufen" inGöppingen eine Versammlung von Interessentenstattgefunden, von denen jeder 5 Mark gab, damitdas Millionenerbe „gehoben" werden könne. DieLudwigsburger Erbenversammlung war bekanntlichvon 1000 Leuten besucht.

Neckarhausen O/A. Nürtingen, 24. März.Gestern starb hier der älteste Bürger der Gemeinde.Johann Georg Fischer , gewesenerSchmiedmeifter,der am 19. Mai ds. Js . sein 100. Lebensjahr

vollendet hätte. Er war bis zu seinem Lebensendegeistig und körperlich frisch und gesund. Seine Frauverlor er schon im Jahre 1883. Von 13 Kindernüberleben ihn 1 Sohn und 1 Tochter, außerdemtrauern 18 Enkel und 17 Urenkel. Fischer war derälteste Mann des Bezirks.
Allheim  OA . Riedlingen, 20. März. Auchhier haben wir eine soldatenreiche Familie.  ,Briefträger Heilborn hatte 10 Söhne, von diesenhaben 8 ihre Dienstzeit in verschiedenen Regimenterngedient uns dienen noch.
Biberach,  17 . März Trotz des immer mehr

überhandnehmenden Zigaretten-Rauchens war dasResultat des Sammelns von Zigarrenspitzen rechterfreulich. Konnten doch etwa 90 Pfund dieser so
unscheinbar aussehenden Abfälle verkauft und ausdem Erlös und den Geldspenden edler Menschen¬freunde 16 Mädchen(8 katholische und 8 evangelische)mit schönen schwarzen Kleiderstoffen beschenkt werden.Allen, die zur Besckenkung dieser Kinder beigesteuerthaben, ganz besonders aber den Leitern dieser sosegensieich wirkenden Sammlung, KommerzienratBaur und seiner Gemahlin wurde im Namen der
hocherfreuten Kmder und Eltern öffentlich Dank gesagt.Möge mit dem Sammeln der Zigarrenspitzen fort-gefahren werden, denn mit vielem Kleinen kann manauch Großes erreichen: Jedes Quantum von ge¬sammelten reinen Cigarrenspitzen Abfällen kauft auch
Kommerzienrat Baur in Biberach, das Pfund z«50 Pfg. bei franko Lieferung an.

lLandeSvrodukt»nbLrse Stuttgart ). Bericht vorn23. März . Bei schleppendem Geschäftsgang hat die ruhigeStimmung auf dem Getreidemarkte auch in der abgelaufenenBerichtswoche angehalten , ohne daß in den Preisen einewesentliche Aenderung eintrat . Die Witterung war kalt undregnerisch, wodurch die Frühjahrsbestellung der Felder ver¬zögert wird ; über den Stand der Wintersaaten wird abervon allen Seiten Günstiges berichiet. Die Umsätze an derheutigen Börse waren nicht von großer Bedeutung und er¬streckten sich fast ausschließlich aus Landware. — Mehl«preise  per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0:83.25 bls 34.25 Nr. l -. 32.25 °4t bis 32.75 Nr . 2:31.25 ^ bis 31.75 Nr. 3 : 29.75 bis 30.75 Nr. 4;26.25 bis 27.25 ^il, Kleie 9.50 ^ bis 10.— (ohneSack netto Kasse.)

Aus StaSt, Bezirk uns Umgebung.
Neues Expreßgutformular.  Von dendeutschen Eisenbaynverwaltungen ist ein neues Musterder Eisenbahnpaketadressen für Expreßgut heraus¬gegeben worden, das vom Rechnungsbureau derGeneraldireklion, Abteilung für den Drucksachendienst,auf Verlangen an Interessenten unentgeltlich abge¬geben wird. Die wesentliche Aenderung in demVordruck besteht darin , daß künftig bei der Aus¬füllung der Paketadressen durch den Absender nichtnur auf dem Abschnitt zur Eisenbahnpaketadresse,sondern auch auf der Paketadresse selbst der Name,Wohnort und die Wohnung des Absenders ange¬geben ist.

Neuenbürg,  24. März. (Schießsport .) DieUnterländische Zimmerschützenvereinigung teilt unsmit, daß ihr zu ihrem kürzlich veröffentlichten Fest¬schießen bereits einige schöne Ehrengaben von einemSchützenfreund aus Antwerpen zugegangen sind unddaß den Schützen weitere Ehrengaben von hohenund höchsten Herrschaften in Aussicht gestellt sind.Die Anmeldungen werden noch bis 1. Mai ds. Js.von dem beauftragten Schriftsührer A. Heinzel-mann (Stuttgart), Senefelderftraße73/llI entgegen¬genommen.
/XHerrenalb,  24 . März. Im Hotel zur„Sonne" war die jährliche Generalversammlung desBezirksvereins Herrenalb vom Württ.Schwarzwald verein.  Der Vorsitzende, Ober¬lehrer Fuchs , gab zunächst einen Uebersichtsberichtüber die Geschäftsvorfälle des vergangenen Jahres.Der Verein zählt gegenwärtig 179 Mitglieder. BeiErwähnung der Wegbezeichnung erhob sich wiederdie alte Klage, daß vor der Zerstörungslust unddem Mutwillen einzelner Passanten gerade die wich¬tigsten Wegzeiger nie sicher seien. Die Unterhaltungder Schutzhütte auf der Teufelsmühle verursachtewieder weitere Unkosten: Herd und Dach mußten

wiederhergestellt werden. Die veranstalteten Aus¬flüge hatten sich meist einer regen Teilnahme zu er¬freuen und verliefen in schöner Harmonie. FünfAusflüge wurden in die nähere Umgebung unter¬nommen; beim Besuch des Bernsteins erhielten dieMitglieder eine wohlgelungene photographische Auf¬nahme von Max Walther.  Eine Autofahrt führtenach dem idyllisch gelegenen Bad Teinach. Vonbestem Erfolg für die Zwecke des Vereins war derRomeo-Abend, welcher während der Kurzeit unterMitwirkung der Kurkapelle im Saal des Konver¬sationshauses abgehalten wurde und der heiteren<

Muse des beliebten Karlsruher Dialekt-Humoristen
manche neuen Freunde erwarb. Mit der eindring- !lichen Mahnung an alle Mitglieder, in der Werbung 'für den Verein nicht nachzulassen, schloß der Vor-
sitzende seine Ausführungen. Hierauf erstattete Apo-thekerTränkler  den Kassenbericht. Trotzdem andie Kasse wieder scharfe Ansprüche gestellt warenkonnte doch wieder ein befriedigendes Ergebnis er!zielt werden. Bezirksnolar Rupf  sprach unter all¬
gemeiner Zustimmung den Dank aus für die erfolg,reiche Geschäftsführung der Vorstandsmitglieder. -Froher Liederklang hielt die Teilnehmer in besterStimmung noch lange beisammen.

ff- Enzklösterle,  23 . März. Der gestrig.Familienabend  unseres neugegründeten Schwarz,watdbezirksvereins  mit nun schon 60 Mitgliedernwurde im Gasthof zum Waldhorn abgehalten und -verlief in angenehmster Weise dank der schönen Dar-bielungen von Einheimischen und Gästen. DeutWillkommgruß und Geschäflsoortrag seitens desVorsitzenden folgte eine Reihe mit großem Beifall
ausgenommener Programmnummern; 4händige Kla¬vierstücke, Sologesänge, Männerchöre. Dialektdicht,ungen lösten einander in buntem Wechsel ab. Be¬sonders verdient machten sich um das gute Gelingendes Unterhaltungsabends Hr. Lehrer Pfau  vonSprollenhaus durch seine geschmackvoll ausgeführten
Klavierdarbietungen und reizend vorgetragenen mund-artigen Gaben, Hr. Lehrer Reyher  von ebenda,der mit seinem prächtigen, umfangreichen und bieg¬samen Bariton Lieder und Balladen in künstlerischer
Vollendung zu Gehör brachte und durch humoristischeSachen alt und jung erfreute, sowie unser Hr. Amts-verweser Fritz Luz durch die frische, gewandte undhingebende Leitung unseres wackeren Vereinssingchors,den er in kurzer Zeit auf eine anerkennenswerteHöhe musikalischen Könnens gebracht hat. Alles inallem war die gestrige Feier ein schöner Beweis fürdas regsame Streben, das in unserem jungen Be¬zirksverein herrscht und dürfte ihm noch weitereMitglieder zusühren.

Calw,  20 . März. Die Platzfrage zur Erbau¬ung eines neuen Amtsgerickrsgebäudes  kannnoch nicht zur Ruhe kommen. Nachdem die bürger¬lichen Kollegien alle Bedingungen der K. Domänen-
direktion angenommen hatten, schien der Erbauungdes Amtsgerichts im Zwinger nichts mehr im Wegezu stehen, umsomehr, als der Besitzer des dortigenGrundstücks sich bereit erklärt hatte, den Bauplatzum 10 500 ohne alle NebenbedinguUgen an dieFinanzverwaltungabzutreten. Aber die Stadt hattemit den neuen Forderungen des Verkäufers nicht ge¬rechnet. Dem Verkäufer schien die Gelegenheitgünstig, auch die Wertzuwachssteuer von sich abzu-wälzen in der Hoffnung, daß die Stadt auf ihrenAnteil an der Steuer verzichten werde. Da diebürgerlichen Kollegien sich hiezu ablehnend verhielten,kam der Verkäufer auf einen anderen Gedanken.Er rechnete damit, daß die Geschäftsleute der innerenStadt , die ja alle Hebel in Bewegung setzten, umder Altstadt das neue Amtsgenchtsgebäude zu er¬halten. in ihrem eigenen Interesse für eine Ent¬schädigung der Wertzuwachssteuer gerne aufkommenwerden, und so setzte der V rkäuser eine Liste inZirkulation und forderte die Geschäftsleute zurZeichnung auf. andernfalls werde er sein Grundstücknicht an den Staat verkaufen. Und so erlebt dieStadt das beschämende Schauspiel, daß die Ent¬schädigung für die Werlzuwachssteuer zusammen»gebettelt werden muß. Es geht alles, man muß sichnur zu helfen wissen.

Pforzheim.  22 . März. Nach längerem Leidenstarb im Alter von 65 Jahren Karl Staib,  wel¬cher seiner Zeit den Evang. Arbeiterverein ins Lebenrufen half, eine längere Periode lang dessen Vor¬sitzender war und als Vertreter der christlich-sozialenArbeiterschaft in den Bürgerausschuß gewählt wurde.Der Verstorbene war auch Mitglied der ev. Kirchen¬gemeindeversammlung.
** Pforzheim,  22 . März. Dem Bürger¬ausschuß  ist für den 30. ds. Mts . eine Vorlagewegen Erweiterung und Verbesserung der Einricht¬ungen des städtischen Krankenhauses  zuge-gangen. Obwohl bis 1920 ein neues Krankenhausam Tannhoferweg in der Richtung gegen Wilferdingenerrichtet sein soll, muß doch, damit es bis dahin ge¬nügt, das alte Krankenhaus namentlich in seinentechnischen und maschinellen Einrichtungen erheblicherneuert und bezüglich seiner Belegfähigkeit erweitertwerden. Dazu werden nicht weniger als 423 200 ^angefordert, die sich auf 14700 --/iü für Wäsche,15 500 für Reparaturen, 146 000 ^ für Ma¬schinen, 50000 -/A für Einrichtungsgegenstände und197 000 für die eigentlichen Bauarbeiten erstrecken.
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Dazu müssen dann in den nächsten Jahren nocheinige Baracken aufgestellt werden, um für die Zu¬nahme der Patienten weitere Krankenzimmer zu er¬halten. Der Krankenstand übersteigt in diesem Jahrschon die normale Aufnahmefähigkeit.
Pforzheim,  22 . März. Während es hierfrüher mit der Erschließung neuer Baugebiete.

Straßenfestlegung und Grundstücksumlegungnuräußerst langsam vorwärts ging, so daß manchmal
Baulustige auf Nachbargemarkungen gedrängt wurden,wird jetzt rings um die Stadt fortwährend neuesBaugebiet erschlossen, mehr als verwendet werdenkann. Neuerdings wird auch das Hintere und vordereRod über dem schönen Villenviertel an der Fliedens¬straße und das Wallberggebiet der Bebauungsfähig¬
keit als Landhaus und Viüenquartier entgegengeführt.Auf den Wallberg sollte auch das geplante Bismarck¬
denkmal zu stehen kommen, doch haben sich Stimmendagegen erhoben, das Denkmal in das Baugcbietzu stellen. Dafür wurde der idyllische Erzkopf, derhohe Schwarzwaldausläufer südlich der Stadt mit
seiner Waldeinsamkeit empfohlen.

6p. Stiftungen fürs Land.  Unter den
Meldungen der Zeitungen gehören diejenigen zu denerfreulichsten, die vonStiftungen  berichten, welchewohlhabende, hochherzige Menschen zu öffentlichenZwecken machen. Aber wer einmal diese Notizenkontrolliert, wird finden, daß solche Stiftungen fastdurchweg den Städten  zugute kommen. „Aberweshalb, fragt ein Pfarrer in der„Franks. Zeitung",immer nur Stiftungen für die Städte, warum hörtman so selten von Stiftungen für das Land? Unddoch könnte hier auf eng begrenztem Gebiet und in

kleinen Verhältnissen oft mit wenig Geld viel Gutesgestiftet werden. Was in großen Städten wie einTropfen auf einen heißen Stein erscheint, würde für
ein Dorf einen Segensstrom bedeuten. Mit wenigenTausend Mark könnte hier manch schönes und not¬
wendiges Projekt zur Ausführung kommen, das ausMangel an Mitteln unterbleiben muß. z. B. einschönes gemütliches Heim für die Dorfjugend, damitsie für ihre Zusammenkünfte weder auf das Wirts¬haus noch auf die Straße angewiesen ist und damit
überhaupt erst eine Jugendpflege möglich wird. Wirgönnen den Städten ihre reichen Freunde, würdenes aber mit Freuden begrüßen, wenn sich auch solche
hochherzige Leute fänden, die dies oder jenes Dorfzum Gegenstand ihrer Fürsorge nehmen und sichnach seinen Bedürfnissen und besonderen Nöten er¬kundigten. Wie viel dankbare Liebe könnte da mit
verhältnismäßig geringen Opfern geerntet werden!"

Millionen Menschen kann man nicht dauernd dazuüberreden, daß etwas Schlechtes gut ist. Wenn daherMillionen Menschen seit über zwanzig Jahren tagaus tageinmit Genuß ihren Kathreiners Malzkaffe trinken und sichdabei wohl fühlen, so ist das ein Beweis dafür , daß diesesGetränk wirklich und dauernd befriedigt. Es trägt aberauch zur Hebung des Wohlstandes bei, denn 20 Tassenkosten nur 10 Pfennig . Man kann durch KathreinersMalzkaffee in unseren teuren Zeiten also sehr viel sparen.

« «klametell.

WorauslicHMcH« Witterung.
Von Nordwest her rückt ein Luftwirbel gegen denMittel ' und Oberrhein, der beim Erreichen unseres Gebieteswestliche Winde und vorwiegend bewölktes, mäßig kühlesWetter mit Regensällen bringen wird.

Wenn inan's recht bedenkt, ist
Kathreiners Malzkaffee doch der
beste. Er hat sich seit 25 Jahren be¬

währt. Der Gehalt macht's!
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me «>für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!in Neuenbürg.

4» Bll « rr.
amtlich« SsNanimaachungsn unS privat

K. Höeramt Aeuenöürg.
Arbeitsvermittlung.

Die städtischenArbeitsämterund die mit den Wander-arbeitsstätten verbundenen Arbeitsnachweise vermitteln
männliche Arbeitskräfte für Lanbwirtfchaft,
Industrie und Gewerbe aller Art,

-ie städtischen Arbeitsämter außerdem weibliche
Dienstboten , Arbeiterinnen und Wirtschaftspersonal.

Die Vermittlung ersolgt sür Arbeitgeber und StellesuchendeVöllig kostenfrei.
Stellruaumelduugen können persönlich, schriftlich oder tele¬phonisch gemacht werden
Strllesuchende wenden sich am besten persönlich an denArbeitsnachweis, doch werden auch schriftliche Meldungen ent¬gegengenommen. Dieselben sollten Angaben über Alter, Art dergesuchten Stelle und bisherige Tätigkeit enthalten.
Zu schriftlichen Anmeldungen können Arbeitgeber undStellesuchende Formularien durch die Arbeitsnachweise und die

Schultheißenämierbeziehen und — nach Ausfüllung— durchdie letzteren an den gewünschten Arbeitsnachweis kostenfrei ein¬senden lassen.
Die Benützung dieser Einrichtungen im Bedarfsfälle wirdden Beteiligten empfohlen.
Die nächstgelegene Vermittlungsstelle ist das städt. Arbeits¬amt Pforzheim und der Arbeitsnachweis der Wanderarbeits-statte Calw.
Den 24. März 1914. OberamtmannZiegele.

Holzversteigerung
des Forstamts Mittelberg (Ettlingen)

am Samstag den 28 . März IS 14, um 10 Uhr in der
Marxzeller Mühle:

1. Aus dem Revier des ForstwartsBlöth  in Metzlin-fchwand, in Abt. 32. 36, 50. 56. 58: 600 Ster buchenes, 280Ster tannenes und forlenes Scheitholz, 130 Ster buchenes, 240Ster tannenes und forlenes Prügelholz, 60 Ster Reisprügel,25 Lose Schlagraum, 2 Ahorn, 10 EichenV. und VI. Klasse,27 Ster Schindelholz.
2 Aus dem Revier des ForstwartsEisele  in Marxzell,in Abt. 24 : 220 Ster buchenes Scheit- und Prügelholz, 420buchene Wellen, 5 Lose Schlagraum.
In Abt. 72 (Nnterklosterwald) : 16 Eichen II. und III. Kl.(meist Ausschuß). 18 IV. Kl., 42 V. und VI. Kl.

K. Forstamt Laugeubraud.
Weg-Oeffnung.

Das HSrnlesbergsträtzche»
im Staatswald IV Hengsrbcrg
ist von heule ab

wieder zu befahren.
K. Forstamt Calmbach.

Keigh»lj-Verk««s.
Am Mittwoch de» 1. April,

vormittags 9i/r  Uhr,
kommen in Calmbach(Rathaus)
noch weiter zur Versteigerung
aus Staaiswalö Eiberg Abt. 47
EselskopfRm. :

3 buch. Scheiter, 52 Buchen-,
67 Nadelholz- Anbruch.

Illingen bei Mühlacker.
Einen 19 Monate alten, äu¬

ßerst musterhaften, rotscheckigenSimmentaler

Darren
verkauft

Fr . Scheytt , D . S.

slkstiekslott'"aLLL >S tzL L,L^ a LULL
ist einer cker WP - hiiti ^ stcu "MG ZiickstokkckünZer.^ öeckes Ousntum v/irc! franko jecker Lsknststion Zeliekert.H - Lar! k6I86l6N, WMWM

lelepkoa lllm dir. 5005. IclSArLMM-^ ckressc: Nsisslsn SStlingen.
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UebersII
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klinischste
OereitunA.
k>ak«t Nir

tOOI-ti'. nur
lwc. 4 —

Nessere 8orts INK. F .—
kranko blgcbnskme mit / m-

veisunx.
Mucker gut Wunsch zum

billigsten Preise.
TsII - blsrrnsi ' sbLObSi ' l-Isus-

inunkstoff - S's.drUL

WM Mll . UI S. Ü.. Sacken.
Vertreter in

Serndsok: /cug. Saas , Qlaser.

/Sicrwr-fv

ittgebnWm HlHimrbeiten.
Für die Erbauung einesBahn«

Wärterhauses beim Bahnhof
Dill -Weitzenstein sind die nach-
bezeichneten Arbeiten auf Grund der
im Gewerbeblatt aus Württemberg,Jahrgang 1912, Seite 113, bekannt gemachten Bestimmungenüber die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen nach demPreislistenverfahrenzu vergeben.

ä.) Grab -, Betonier - und Maurerarbeit , worunter85 ebm Aushub, 20 cbm Fundamentbeton, 43 ebmein- und mehrhäuptiger Beton, 27 ebm Backstein¬mauerwerk. 110 gm Riegelmauerwrrk, 9 stgd. mKamin,110 gm Strohspeisaufrrag usw.
L) Zimmerarbeit , worunter 19 ebm Tannenholz, 52 gmDachoerschalung, 40 lfd. m Traufbretter, 26 gm ge¬hobelte, gefälzte Brettervertäferung, 44 gm rauhe

Bretterverschalung, 97 gm Dcckenverlattung, 59 gmrauher Bretterboden, 44 gm Verschmdlung usw.Die Verdingungsunterlagen können bei der K. Württ.
Eisenbahnbauinspektion Pforzheim, Luisennraß- 2, Zimmer Nr. 6,eingesehen werden. Auszüge werden gegen Ersatz der Herstellungs¬kostenV — 1 L — 50 ^ abgegeben.

Die Verhandlung über die Eröffnung der Angebote, diemit entsprechender Aufschrift versehen, bet der UnterzeichnetenStelle einzureichen sind, wird am
Mittwoch den1. April 1914, vormittags 11 Uhr,

stattfinden.
Zuschlagsfrist3 Wochen.
Pforzheim , den 23. März 1914.

K. Eisenbahnbauinspektion.

»aldrennach.

Ackerheu,
gut eingebrachtes, ca. 13 bis
18 Zentner , hat zu verkaufen

Christoph Fauth.

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.
Schöne, möglichst sommerliche

Wohnung,
3zimmcrig, mit Zubehör, aus
Zuli von Kaufmann gefucht.

Off. u. L . V̂. a. Exp. ds. Bl.

iiiNllemssrke
kleriksl'ükleick-Loils.
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Vsi 'sinsbsnk Wilclbsc!
sinsstr -LASns Osnosssnsekakt mit unbssetu -Lnktsn s-kaftpfliLkt.

/ k̂tivÄ. vilsur per 31. llerember 1813. pÄssivÄ.

Freitag V-S Uhr
Blau-Kreuz.

La886llb68tanä.
'tVoetwoib̂ tanä.
Lll6kt6llb68tanä.
KnIaZo ä68 Lo86rv6konä8 in mülläol-

8iod6r6ll Lapioron.
^lobilion.
Immobilien.
668ebäkt8LU88täncl6:

in laukoväor ReeknunZ . . . .
in Vor8ebü886N.
in varlobon ZoZon I. L ^potbok .
bei Lanken.
oöene Nitraten.

37 313
234 854

71 883

185 380
6 500

115 000

I 680 349
1 176821

446 600
12 202
41 688

4 008 593 82

668ekäkt8anteil6 äer LlitZIieäer inei.
5^/2°/» Liviäenäe 1913 . . . .

Lo86rvokonä ejo8ebli688lieb 2nvei8unA
pro 1913 .

^nZenommene Kvlokon u. 8pareinlaA6n:
a) mit Omonatliob.

Lnnäignvtz . . LIK. 2 485 076 99
b) mit tLZIieber

LünäißunA . . , 69 794.90
Lutkabov äer Alitglieäer in laukeväer

LeebvunZ .
6utbaben äer Lanken .
Laut'enäe Tratten . .
2um Vorau8 erbobene 2in86v unä Vi8-

kon1beträ§e pro 1915 . . . .
6e v̂inn-Vort.raF.

807 650 84

193 000 —

2 554 871 89

357 689 18
87 433 15

3 556 52

1 633 21
2 759 03

4 008 593 82

Neuenbürg.Bruleier.
Gebe von meinem präm . Zucht¬

stamm gestr. Plymouth - Rocks
Bruteier ab, das Dutz. zu
4 Mk. (Stamm Ruck Heilbronn .)
Habe seiner aus dieser Zucht
einen I » . Hahnen v. 1913 zu
verkaufen.

Karl Schumacher.
Neuenbürg

Eine freundliche

4'ZiiliW
mit Mädchenkammer wird auf
1. Juli ds. Js . gesucht.

Offerte mit Preisangabe unter
6 . 150 an die Exp. d. Bl . erbeten.

FH1j °xIivävrL » I»1:
am I . ckanuar 1913 .
neu einZetreten.

889
47

au8A68ebieä6ll:
äurob I?oä.
kreivilliZ oäer inkoIZe fiVeZ2UA8 .
äurcb Ku88cblu88.

936

8tanä am 31. Dezember 1913
HVtlcklkuck, äen 23. Llärrl 1914.

Neuenbürg.
Bringe meine

alten und neuen
Weiß- und
Rotweine

Oer - Vor -st ^ ncl:
6 . Vät ^ nsr . V/ . Himer. k̂ . k̂ Ätk.

versch. Jahrgänge u. Qualitäten,

sowir Krauiitiokiuk,
jiköre««) Kig»»li
in empfehlende Erinnerung.

Alb . Bester , Küfcrmstr.

, 24 . März 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verluste unseres' lieben treu¬
besorgten Vaters

»- II.

l

Neuenbürg.

Wr! MG «!
!

ernst PAllger,
bis Freilag eintreffend,

empfiehlt
Für Mädchen : Für Kunden : Tel 6i K«n Wahrer.

für die zahlreichen Blumenspenden, ferner
allen denen, welche ihn während seines langen Kranken¬
lagers besuchten und beschenkten, für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins Schwann , sowie den Miliiär-
vereinen Schwann und Arnbach sagen wir Hiemil auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Pflüger mit ihren Kindern.

Trikothemden,
Keiukleider,

weiße Hemden,
Kragen, Manschetten,
Kravatteu, Hosenträger

in großer Auswahl zu billigste« Preise « .

Ottenhausen.

Keiukleider,
Untertaittcn,

Original Eckendorfer.
hat zu verkaufen

Erich Weiß.

Mk'kiimchtiiilg

xxxxxaxxxxxxxxxxz x-k , SosoL , WMLLL
1 kräftiger, aufgeweckter Junge wird als ^ j

zu verkaufen. Ofen mit Nickel¬
batterie u. Wanne , Preis 90 Mk.
Hartmann <L Leibbrand,

Pforzheim, Bleichstraße 8.

Lteiudrulker-Lehrlillg
auf Ostern angenommen.

W . Berggötz , Pforzheim,

^ Buch- «nd Steindruckerei, Marktplatz 10.ocxxxxxxxxoxxxxxxxxxx -̂
Rt- umsssomolm B-chdr/

>ömberg  O/A . Neuenbürg.

U « »es
kann sofort eintreten bei

Jakob Öhlfchläger,
Schreinerei auf dem Berg.

Schömberg.
Setze eine erstklassige, schwere

nähig,
Verkauf aus.

Daniel Haug.

1»ng,

Lommor- unä Lorienrvobn-
8it2o, äaZä- u. 8port8l>äu86r
8inä äio 8ebrvLl '2rvs1ck-
Llooktlüussr 8x8lem kraim
Lur ^oLaurioit, Zoringo Lau-
ko8tou. Im 8ommer kükl,
Im 'Wintor rvarm! — 8okort
troekou be îobbar.
Material O.K.L. 8ebr rvarm
(äoppolwanäig),keuer8ieber,
überall nagelbar . Verlangen
8ie Otkerte unä 8K1226  von

Lilckvirbruiick,
^reditekt , Lsutral -Lüro

Lirksokstä.

LeifenpulvG
»NIlMl «I
t LchllntöieWrktz

Dndn
v. BergmannL Co.. Radebeul
ist das beste Haarwasser , verhindert
KaarausfaN, beseit. Kopfschuppe»
stärkt die Kopfnerve«, erzeugt eiNx»
kräftigen Kaarwuchs und erhält dxm
Haar die«rfprüugkiche Aarö«. a Lj
1V- u. 2*/- bei: Karl Mahles

Druck und Verlag derC. Meeh'sLeu BuLdruckcrei des Enztälers(InhaberG. Conradi) i« Neneubürg,
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